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In der OQesterreichischen Kunsttopographie wurde UNs ine ungemein
wertvolle Quelle ur Frkenntnis der Kunstbestrebungen 1n der Donau-Mon-
archie erschlossen ; die mustergültige Bearbeıtung, welche 1 Rahmen der
einzelnen Kronländer auch den altehrwürdigen Stitten und Abteien des
Benediktiner- un Cisterzienserordens zuteil wIird, macht diese Publikationen
für dıe ] _ eser der Studien elner doppelt willkommenen Gabe, durch
welche sich das kunsthistorische Institut aufrichtigen ank und höchste An-
erkennung verdient hat Der JA Besprechung vorliegende CLE and des
monumentalen Werkes erweIist sich als seiner Vorgänger In Jeder Beziehungwürdig ; vermittelt genußreichen Einblick In dıie Baugeschichte und
d1ie Kunstpflege des altesten Benediktinerstiftes ın UJesterreich, der Abhtei

Peter In Salzburg. Der eser tindet 1n Dr J1etze einen ebenso sach-
kundigen Ww1e schriftgewandten Führer, der VOT allem Destrebht ist, die Ver-
gangenheit selbst Zu Worte kommen lassen, Aaus den Berichten der e1t-

424 sich der Kunstifreund der Gegenwart sein Urteil selbhst Dil-
den Das Archiv des Stiftes wurde ZUu diesem /wecke in. weitgehendsterWeiIise herangezogen und da In St. Meter während des mehr als tausendjäh-rigen /eıitlautfes SEe1INES Bestandes on jeher eın lebhatter historischer Sinn
sıch geltend machte, ist das Matert1al, Wenn auch nicht lückenlos alleFragen beantwortet, doch ein sehr reichhaltiges. Nnier der bewährten Füh=-
rung des als Historiker bereı1ts e1ıt bekannten hochwürdigsten Abtes ANTTTTS
bald Hauthaler arbeıteten miıt dem Archivar des Stiftes 0Sse Strasser
un dem tüchtigen enn“er un fleißigen Forscher auf dem (jebiete der
Heımatkunde, Landesarchivskonzipist Dr. artın, auch andere schaffensfrohe
Mitgliıeder des Hauses anl der Sichtung und Verwertung der Akten In den
Chroniken un Diarıen der Aebte, 1n den kegistern und MauptrechnungenSOWI1eEe den speziellen /Zusammenstellungen der vorzüglichsten Bauherren, WwI1ıe
Abt Petrus Klueghamer (1436 — 1466), Kupert Keutzl]l (1466 — 1495), Martın
Hattınger (1584 — 1615) nd VOT allen man Pachler (1657 — 1673), Plazidus
Mayrhauser (1704 — 1741) un eda Seeauer (1753 — 1785), tanden sıch eine
Fülle on wertvollen Angaben und interessanten Nachrichten ber einhei-
mische nd Iremde Künstler. Einige dieser hervorragend tüchtigen Prälaten
wandten ihre SorgTtalt mehr dem Klosterbau Z WwI1e Abt Fdmund, andere
der herrlichen Abteıkirche, Ww1ie Abt Beda, welcher 1n der ernsten roman1ı-
schen Basılıka, dıe sich AdUusSs dem Jahrhundert .bis heute erhalten hat,dem lebensfrohen, Tormenreichen Spätbarock eın gylänzendes gold- u farben-
bengeschmücktes {Aeım Dbereitet hat Abt Rupert dagegen WaTlT eINn hervor-
ragender Mehrer des Kırchenschatzes, welchem auch mancher seiner
Nachfolger eltene Kleinodien und kunstvolles (jeräte hinzufügten. Daß 1in
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(jotteshaus, welches einst das Kathedralkloster der Stadt und des ]l andes
Salzburg un eine Metropole der Kultur 68 den östlıchen Marken des Re1-
ches DEWESECN 1st, einen köstlıcen Schatz A Altertumern und Kunstgegen-
ständen aller Art birgt, 1st wohl selbstverständlich sobald erfährt, daß
der Sturm der Säkularisation en gottbeschützten auern vorüberbrauste,
hne sich den Eingang erzwingen köonnen. Auftf dıe einzelnen kosthbaren
Sammlungen, Gjemüälde, Prunkstücke der (joldschmiede- nnd Textilkunst,
Reliquiengefähe und Buchkleinodien kann 1er nicht näher eingegangen
werden. Fıne große ahl derselben WIrd dem |_eser In vorzüglichen Ab-
bildungen VOT ugen geführt. In dieser Beziehung erschließt Ja die ech-
nik der Gegenwart früher QallZ ungeahnte Möglıchkeiten. Einige besonders
hervorragende ObjJekte., Wwı1e der berühmte romanısche Speisekelch m 1t Pa-
teNe, das gotische Pastorale des es Rupert, die alten 1ıtren un (Caseln
us dem un Jahrhundert, das Antiphonarıum und einige (C‘imelıen

der Libereli sind längst eın Gemeimngut der Kunstwelt veworden. Man
treut SICH in ihnen 1e ekannte 1n genauester und verläßlıichster Be-
schreibung zusamıt der bisher darüber entständenen L iteratur anzutreffen,
denen IHNall 1m Zusammenhang n1t dem aNzell Kunstbestande wieder Neue

lichtvolle Findrücke abgewinnen kann PS haben sich Ja einıge Lesefehler
eingeschlichen, besonders hei der auszugswelsen Abschrift der älteren
Abteirechnungen, welche We1 Miıtglieder des Institutes TUr Öösterreichische
Geschichtsforschung m1 vieler Mühe während der Ferienmonde hergestellt
haben Auch hat ıne Verwechslung mi1t aie e b.€ stattgefunden, da dıese
Tapesserie dem städtischen Kathause angehört. Ferner 111 UNSs dünken, daß
das schöne Unternehmen der Kunsttopographie (jefahr läuft 1n sich Zzu CI -

sticken, 1n olchem Umfang Ww1e 1er selbst die kleinsten und uU11-

scheinbarsten Gegenstände einer Privatsammlung ZUuU Aufzählung und Be-
schreibung gelangen.

Möge keiner, der sich ür uns 1m Benediktinerorden in Salzburg
interessiert, versäumen, sich hier Al der sprudelnden Quelle
Kenntnisse und Anregungen suchen. Möchte auch der furchtbare Kriıeg
dıe en Arbeıiten un Geistesgenüsse des rTi1edens nıcht allzulange VCI-

zOgern, damıt WITr UNs bal der welteren Bände der österreichischen UnSst-
topographie, die och dem Salzburger Kronlande gewidmet werden, C1I-

Ireuen können on Ssind auch Kirchen und Profanbauten der Stadt VO  —$

em verdienstvollen ekretar der /Zentralkommissıon 13r ] 1etze herausge-
geben worden, aber die Bekrönung des (janzen, dıie Darlegung und Fan-
ordnung der gesamten küunstlerischen Entwicklung Salzburgs inussen WITr
noch VO  am} der Zukunifit erhotiien Peier. der ehrwürdigen Mutterkirche
des Landes, ist darın jedenfalls eın ehrenvoller DPlatz gesichert.

Nonn berg. Reichlin-Meldege.

Geschichte des wirtschaftlichen Lebens der Abtei Fberbach 1 Rhein-
YaU, vornehmlıch 1m und Jahrhundert,. Miıt urkundlichen eılagen
und eiıner arte. on D Söhn (Veröffentlichungen der historischen
Kommission tür Nassau VII.) Verlag Bergmann, Wiesbaden 1914 Preis
6.50

DIie Gründung des Osters Eberbach 1m Rheingau Tallt 1n 1e erstie
Häl{fte. des Jahrhunderts und sSOmıit 1n dıe erste Rlütezeit des (Cister-
zienserordens. Bei seinem hohen er und seiner hervorragenden Stellung
dar{i ine Geschichte des wirtschaftlichen Lebens der berühmten el eın
ungeteıltes Interesse beanspruchen und 1€S$ umsomehr, die bezüglı-
chen Untersuchungen 1n geschickter und vortreiflicher Weise angestellt
werden, Ww1e e B7 n 1n der vorliegenden Arbeit ge hat e  er n R
storiker, VOT allem ber jeder Cisterzienser; wıird dem Verftfasser Tür seinen


